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Ergebnisse

Conclusio

Diese Studie analysiert die Zusammensetzung des Radverkehrs an der Zählstelle Liesingbach in Wien. An sieben Tagen 
im Sommer 2022 und 2024 wurden Geschlecht, Alter, Fahrradtyp, Kleidungsstil, Helmnutzung und Fahrtrichtung erfasst. 
Ziel war es, Unterschiede zwischen Werktagen und Wochenenden sowie Verhaltensmuster zu identifizieren.

Beschreiben und zweigen Sie, mit welchen Methoden Sie welche Daten gewonnen und analysiert haben. Die 
Datenerhebung erfolgte durch eine manuelle Zählung zwischen 7:00 und 21:00 Uhr. Erfasst wurden Geschlecht, Alter, 
Fahrradtyp, Kleidungsstil, Helmnutzung und Fahrtrichtung. Insgesamt wurden 4048 Radfahrende dokumentiert. Die 
Analyse erfolgte mittels grafischer Auswertung mit Hilfe von Excel.

Männer dominieren den Radverkehr mit 70 %, während Frauen besonders in höheren Altersgruppen unterrepräsentiert 
sind. Die Altersgruppe 18–65 Jahre macht 78 % aus. 
Stadträder (51 %) und Mountainbikes (38 %) sind die häufigsten Radtypen, während Rennräder aufgrund der 
Bodenbeschaffenheit kaum genutzt werden. 
Werktags zeigen sich deutliche Verkehrsspitzen morgens und nachmittags, während sich das Aufkommen am 
Wochenende gleichmäßiger verteilt. Die Fahrtrichtung ändert sich über den Tag: morgens dominieren Fahrten Richtung 
Inzersdorf, nachmittags Richtung Atzgersdorf .
Die Helmnutzung liegt bei 51 %, ist bei Rennradfahrenden am höchsten (91 %) und bei Leihradnutzenden am 
niedrigsten (5 %). 
E-Bikes machen 16 % der Räder aus, wobei ältere Personen sie besonders häufig nutzen. 
Lieferdienste sind mit einem Anteil von 3 % vertreten, an Wochenenden steigt dieser Wert auf 5 %.

Der Radverkehr ist stark von Männern und Stadträdern geprägt. Wetter und Tageszeit beeinflussen das Aufkommen 
erheblich. Verbesserungspotenzial besteht bei der Helmnutzung, besonders bei Leihrad- und E-Scooter-Nutzenden. 
Die Ergebnisse unterstützen eine gezielte Verkehrsplanung für Wien.


